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S.V
Schweizerischer Archivarinnen und Archi-
vare VSA/AAS eine Arbeitsgruppe Gezsrfic/ie

Arc/nve AGGA. Die Mitglieder stammen
aus verschiedenen Konfessionen und ver-
schiedenen Arten von kirchlichen Archi-
ven. Mit dem Staatsarchiv Luzern ist auch

ein nicht kirchliches Archiv vertreten, das

aber neben Beständen aufgehobener Klös-

ter und kirchlicher Institutionen aus dem

Kantonsgebiet aufgrund einer von der Ka-
tholischen Landeskirche des Kantons Lu-

zern finanzierten 50%-Stelle eine Reihe

von Archiven schweizerischer katholischer

Organisationen beherbergt.
Die Arbeitsgruppe befasst sich in den

zweimal pro Jahr stattfindenden Arbeitssit-

zungen mit verschiedenen Themen, die für
kirchliche Archivare und Archivarinnen
von Interesse sind. Im Zentrum steht der

Erfahrungsaustausch. Dieser wird geför-
dert durch die wechselnde Durchführung
der Arbeitssitzungen an den Arbeitsorten
der Mitglieder. Ein Ziel der Arbeitsgruppe
ist es, Informationen und Dienstleistungen
im Bereich der kirchlichen Archive an die

Mitglieder des VSA/AAS und an Archivare
und Archivarinnen kirchlicher Archive, die

noch nicht Mitglied des VSA/AAS sind, zu
übermitteln.

Zweck archivarischer Tätigkeit ist ne-
ben der Überlieferungsbildung auch die

Hinführung potentieller Benutzerinnen
und Benutzer an die Bestände. Dies gilt
selbstverständlich auch für kirchliche Ar-
chive. Die Arbeitsgruppe Geistliche Archi-
ve AGGA hat zu diesem Zweck das Gefäss

einer Datenbank bereitgestellt. Ziel ist in ei-

nem ersten Schritt nicht die Erfassung be-

stehender kirchlicher Archive, sondern von
Beständen, die nicht mehr bei ihrem Ar-
chivträger aufbewahrt werden.

Die Idee zu einem solchen Verzeichnis
entstand aufgrund einer Arbeitssitzung,
die im November 1998 zum Thema «Kirch-
liches Archivgut in Staatsarchiven» durch-

geführt wurde. Als Beispiel dienten die bei-
den Staatsarchive Solothurn und Luzern.
Die Tatsache, dass zahlreiche kirchliche Ar-
chive aus verschiedenen Gründen nicht
mehr bei ihrem Archivträger aufbewahrt
werden, brachte die Arbeitsgruppe auf die

Idee, für die Schweiz ein Verzeichnis dieser

Bestände zu initiieren. Inspirieren liess sie

sich dabei von der VSA/AAS-Arbeitsgrup-
pe «Archive der privaten Wirtschaft», die

damals für ihr «Verzeichnis der Wirt-
schaftsbestände in öffentlichen und priva-
ten Archiven der Schweiz und Liechten-
Steins arCHeco» gerade eine elektronische

Umfrage mittels definierter Erfassungs-
masken im RTF-Format durchgeführt hat-
te. Lange stand eine ähnliche technische

Lösung im Vordergrund, bis der Entscheid

fiel, die Umfrage mittels einer Online-Ein-
gäbe in eine Datenbank zu realisieren.

Ziele des Projekts
Das Datenbank-Projekt «JGrcMzcbe Be-

stände z'n scWeizen'sc/ie« Archive«» verfolgt
in einem ersten Schritt zwei Ziele:

1. Die Erfassung kirchlicher Archivbe-
stände in der Schweiz und in Liechtenstein,
die nicht mehr bei ihrem Archivträger aufbe-

wahrt werden. Der Begriff «kirchlich» wird
weit gefasst und meint auch Vereine, Ge-

werkschaften, Hilfswerke oder Nachlässe mit
religiösem oder kirchlichem Hintergrund.

2. Die Erfassung der Missionsbestände

in den Institutionen, die in Missionen tätig
sind oder waren und die diese Archivbe-
stände selbst betreuen.

Das zweite Ziel entstand aufgrund des

Anliegens, ein Verzeichnis der einzelnen

Missionsgebiete zu erhalten. Die Arbeits-

gruppe ist der Ansicht, dass der Bereich der

äusseren Missionen in den nächsten Jahren

vermehrt das Interesse der Forschung fin-
den wird. Die Erfassung in der Datenbank
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soll dem Umstand abhelfen, dass die Mis-
sionsgebiete der einzelnen Orden und In-
stitutionen weitgehend unbekannt sind.

Das Datenbank-Projekt schliesst ge-
mäss der interkonfessionellen Ausrichtung
der Arbeitsgruppe alle Konfessionen und
Religionen mit ein. Die Datenbank ist so

konzipiert, dass in einer späteren Etappe
die Erfassung weiterer Archive ins Auge ge-
fasst werden kann.

Erfassung der Informationen
Das Datenbank-Projekt beruht auf dem

Prinzip, dass die beteiligten Archive ihre
Bestände nach erfolgter Zuteilung eines Be-

nutzernamens und eines Passwortes selber

eingeben. Es war der Arbeitsgruppe Geistli-
che Archive deshalb ein Anliegen, die Da-
tenbank so zu gestalten, dass sie einfach zu
bedienen ist und dass der Aufwand für die

Eingabe der Bestände vertretbar ist. Die Er-

fassung soll möglichst ohne Zusatzerhe-

bung von Informationen erfolgen können.
Die Arbeitsgruppe hat sich deshalb auf we-

nige, zentrale Angaben beschränkt. Bei der

Auswahl der Felder und ihrer Reihenfolge
wurden die Internationalen Grundsätze für
die archivische Verzeichnung ISAD-G ein-

gehalten. Für die Informationen zu Inhalt
und Kontext des Bestandes ist jedoch nur
ein frei auszufüllendes Feld mit der Be-

Zeichnung «Beschreibung» vorgesehen.
Zusätzliche Elemente sind Auswahlfelder
für die Glaubensgemeinschaft, die Katego-
rie des Archivträgers und das Geschlecht.

Letzteres wurde ausgewählt, weil kirchliche

Archivträger häufig geschlechtergetrennt
organisiert sind.

Hilfestellungen für die Eingabe werden
direkt bei den entsprechenden Feldern ge-
boten. Entsprechende Informationen kön-

nen durch das Anklicken der Bezeichnun-

gen der Eingabefelder angezeigt werden.

Die Informationen zur Datenbank sowie

die Bezeichnung der Felder sind in
Deutsch, Französisch, Italienisch und Eng-
lisch verfügbar.

Internetportal
und technische Hinweise
Die Datenbank konnte auf der Internet-

Plattform des Katholischen Mediendienstes

in Zürich untergebracht werden. Sie wurde

von dessen Webmaster Erich Schweizer-

Ferrari aufgebaut. Der Katholische Medien-
dienst arbeitet intensiv mit anderen Konfes-
sionen zusammen. Er unterhält unter der
Adresse www.fo'rc/teM.c/i eine Plattform der
christlichen Kirchen in der Schweiz und be-

richtet über ökumenische Ereignisse und
Initiativen. Ebenfalls hat der Mediendienst

Erfahrungen im Bereich der Mehrsprachig-
keit. Die Datenbank ist zu finden unter der
Adresse www.fo'rcEew.cE/arc/zive.

Die Daten liegen in Zürich bei einem er-
fahrenen Provider auf einem Linux-Server
in einer MySQL-Datenbank. Sie werden

täglich gesichert. Die Open-source-Soft-
ware der Datenbank gehört zu den verbrei-
tetsten Produkten im Internetbereich und
zeichnet sich aus durch geringe Betriebs-
kosten, hohe Zuverlässigkeit und eine aus-

gezeichnete Leistung.
Als Skriptsprache dient PHP, ebenfalls

ein Open-source-Produkt, das sich hervor-

ragend mit der Datenbank verträgt und im
Internet genauso weit verbreitet ist wie diese.

Alle Bedienelemente und Ausgaben
werden mit Hilfe der Auszeichnungsspra-
che HTML formatiert. Dadurch kann der

gesamte Datenverkehr in einem beliebigen
Webbrowser erfolgen. Die Datenbankan-

Wendung ist dadurch plattformunabhän-
gig, kann also mit beliebigen Computer-
und Betriebssystemen ausgeführt werden.

Die XML-Normen sind vollständig ein-

gehalten. Deshalb besteht die Gewähr, dass

auch für künftige Browsergenerationen
vorläufig keine Änderungen notwendig
werden. Das Layout ist mit Hilfe von zen-
tralen Formatvorlagen (CSS) gestaltet. Die-
se garantieren die konsequente Einhaltung
des gleichen Stils auf allen Seiten und sehr

einfache Änderungen. Sogar die Anpas-

sung der gesamten Anwendung an beste-

hende Webauftritte ist ohne grossen Auf-
wand möglich.

Suchfunktionen
Um möglichst vielen Recherchebedürf-

nissen gerecht zu werden, bietet die Da-
tenbank zwei unterschiedliche Suchfunk-
tionen: eine Schnellsuche und eine er-
weiterte Suche. Beide sind ganz bewusst

eindeutig auf Und-Verknüpfungen ausge-
legt mit der Überlegung, dass heute die

Hauptschwierigkeit nicht mehr darin be-
steht, Informationen zu finden, sondern zu
verhindern, dass man in ihnen ertrinkt.

Die Schnellsuche nutzt - anders als ihr
Name vermuten lassen könnte - einen sehr

ausgeklügelten Algorithmus, der sogar
Suchmaschinen wie Google in den Schatten
stellt. Das Suchfeld nimmt beliebig viele
durch einen Abstand getrennte Zeichenket-

ten auf. Diese müssen zwar aus mindestens
drei Zeichen bestehen, dafür aber weder ein

ganzes Wort noch einen Wortanfang enthal-

ten, sondern dürfen beliebige Wortteile oder

Buchstabenfolgen sein. Sogar die Auswahl-
felder «Geschlecht», «Glaubensgemein-

schaft»,«Kategorie» und «Sprachen» werden

in die Schnellsuche einbezogen. Gefunden
werden die Bestände, welche alle gesuchten
Zeichenketten in den Angaben des Bestan-
des oder des zugehörigen Archivs enthalten.

In den meisten Fällen wird - bei geeigneter
Wahl der Suchstrings - die Schnellsuche

zum gewünschten Ziel führen.
Die erweiterte Suche erlaubt die Einga-

be einer Zeichenkette pro Datenfeld. Es

werden nur die Angaben zu den Beständen

berücksichtigt, nicht aber diejenigen zu
den Archiven.

Adressaten der Online-Umfrage
Die Adressaten der Umfrage sind alle

schweizerischen und liechtensteinischen
Archive und weiteren Institutionen, die

vom Projekt anvisierte Bestände aufweisen.

Jene Archive, die Mitglied des VSA/AAS
sind, wurden im April zur Eingabe ihrer Be-

stände in die Datenbank aufgefordert. Wei-

tere Archive und Institutionen (z.B. Hand-
Schriftenabteilungen der Bibliotheken)
werden in einem späteren Schritt einbezo-

gen. Interessenten können unter der

E-Mail-Adresse arcEive@fcircEe«.cE die Zu-

gangsberechtigung anfordern.

E-Mails:

- marHs.betscAart@I«.cE

- webmasfer@k«t/i.c/2
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